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SOLAR-INFOS und Kommentare


Vorabzug. Bitte um Korr. u. Stellungnahme

(Monatliche Informationen) 






Alle Angaben ohne Gewähr

http://members.aon.at/solarenergie/soli.htm        
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Elektrotankstellen in Österreich http://www.elektrotankstellen.net 
(Stand 30.6.2010)
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	1192
	NÖ - Niederösterreich 

	412
	OÖ - Oberösterreich **)

	310
	St - Steiermark 

	221
	B - Burgenland 

	206
	K - Kärnten 

	149
	S - Salzburg 

	100
	W - Wien 

	69
	T - Tirol *)

	41
	V - Vorarlberg 

	2700
	Summe


Die 2700.+ Stromtankstelle in Österreich wurde am 30.6.2010 von der oberösterreichischen Gemeinde Munderfing gemeldet http://www.munderfing.at


Die 100. Elektrotankstelle in Wien hat am 30.6.2010 Fa. PIU-PRINTEX – Leiterplatten, Wien 22., Percostraße 18
http://www.piu-printex.at gemeldet.

Elektrofahrzeuge statt Erdgasautos und ein einfaches, dazu praktisch noch kostenloses Stromtankstellennetz haben mächtige Gegner, wie auch Vorfälle in letzter Zeit zeigen.
Entlang der Klimatour 2010 (23.Juni - 3.Juli 2010)  sollte es in allen Ortschaften gemeldete Stromtankstellen geben


http://www.klimastaffel.at/start.asp?b=150&extra=bld
Elektro-Tankstellen in Bayern
http://www.ide2-e.de/download/e-tankstellen_bayern.pdf
„EMobile plus solar“ (Fachzeitschrift für Elektrofahrzeuge und solar Mobilität)
www.solarmobil.net 
http://www.solarmobil.de/zeitschrift  
Elektroauto-Gebrauchtwagenbörse des Vereins ElektroTrieb
http://elektrotrieb.cybersoft.at/etwiki/index.php/Suche_Biete
DENZEL bringt 2012 chinesische Elektroautos BYD (Build Your Dreams) nach Österreich

http://www.ots.at/presseaussendung/pdf/OTS_20100618_OTS0076 
Gemeinden in Österreich http://www.amtskalender.com/?cid=3 
Burgenland 

171 
Kärnten 

132 
Niederösterreich 
573 

Oberösterreich 

444 
Salzburg 

119 
Steiermark 

542 
Tirol 


279 
Vorarlberg 

  96 

Österreich gesamt       2357 Gemeinden, davon erst 1054 in der PV-Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.at  
RAUS aus EURATOM http://www.raus-aus-euratom.at 

In allen 2.357 Gemeindeämtern Österreichs und in den Wiener Bezirksämtern liegen Unterstützungserklärungen für das EURATOM-Volksbegehren auf. Mit 8.032 Unterstützungserklärungen kann das EURATOM-Volksbegehren eingeleitet werden! Auf das Wohnsitz-Gemeindeamt gehen und unterschreiben. http://www.euratom-volksbegehren.at
Jede Unterstützungserklärung, die jetzt abgegeben wird, zählt bereits für das EURATOM-Volksbegehren! Es ist einfach das EURATOM-Volksbegehren zu unterstützen: Unterstützungserklärung ausfüllen und vor der Beamtin/dem Beamten unterschreiben - FERTIG! Lichtbildausweis nicht vergessen! Gemeinden sammeln die „RAUS aus EURATOM“-Unterstützungserklärungen und schicken sie gesammelt Ende Juni 2010 zurück. 
Zur Landtagswahl im Burgenland v. 30. Mai 2010:

100 % Selbstversorgung mit Erneuerbarer Energie & Klimaschutzziele

Die gemeinnützigen Vereine "panSol" http://www.pansol.at und "Energiestammtisch Südburgenland" http://www.energiestammtisch.at.tf haben im Vorfeld der burgenländischen Landtagswahl eine umfassende Befragung unter allen Wahl werbenden Parteien durchgeführt. 

Erstaunlich unterschiedliche Antworten der Parteien auf die Frage 

„Bis wann ist das Burgenland unabhängig von fossilen Energieträgern?“:
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25. BIOEM: Waldviertel könnte bereits energieautark und Erdgas frei sein
EUROSOLAR AUSTRIA-Aktivisten informierten auf der BIOEM, der größten und traditionsreichsten Umweltfachmesse in NÖ http://www.bioem.at vom 3. bis 6. Juni 2010, so wie in den Vorjahren, über Erneuerbare Energien und Elektromobilität in A-3922 Großschönau in Halle 2, Stand 202, und am Freigelände vor Halle 2.

Am 5.Juni 2010, um 12 Uhr gab es dort auch ein EUROSOLAR-Treffen, ebenso an den Ausstellungsabenden. 
Mit Hilfe der BIOEM sollte das Waldviertel energieautark werden, auch mit Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke. Dieses Ziel gab es bereits vor 20 Jahren. Allerdings werden nach wie vor neue Dächer ohne Solarthermie und Photovoltaik errichtet und das Erdgasnetz weiter ausgebaut. 

Die Erdgas-Explosion in St. Pölten sowie die Vorkommnisse (mit peinlichen juristischen Spitzfindigkeiten) bei der Aktionärsversammlung der Windkraft Simonsfeld http://www.wksimonsfeld.at und der damit ausgelöste Vertrauensverlust waren Hauptgesprächsthemen bei der diesjährigen BIOEM. 
INTERSOLAR 2010 und der Photovoltaik-Deckel in Österreich

Sie ist die  weltgrößte Fachmesse der Solarwirtschaft, die INTERSOLAR 2010 www.intersolar.de. 
Seit die Intersolar 1991 erstmals ihre Pforten öffnete, erfreut sich diese Fachmesse weltweit wachsender Aufmerksamkeit. Als internationale Drehscheibe für Solartechnik spiegelt die Fachmesse die dynamische Entwicklung entlang der gesamten Wertschöpfungskette in den Bereichen Photovoltaik und Solarthermie wider - und ist damit so umfangreich wie keine andere Veranstaltung.
Die INTERSOLAR 2010 in München war auch heuer wieder vom 9. bis 11. Juni ein Treffpunkt der österreichischen Solarszene. Diesmal wurde besonders oft die enorme Behinderung der Photovoltaik in Österreich angeprangert: „Warum habt ihr in Österreich noch immer den beschämenden Photovoltaik-Deckel?“ "Was ist den bei euch mit dem Solarstrom los?"
Und es ist auch eine Schande, daß in dem vormals „Umweltmusterland“ Österreich 32 Jahre nach der AKW-Zwentendorf-Abstimmung (5. November 1978) so wenig Photovoltaik-Anlagen auf Dächern und schon gar keine Freiland-Solarstrom-Kraftwerke zu sehen sind - besonders entlang der Westbahnstrecke - im Gegensatz zu Bayern, wo es bereits über 200 Watt PV-Solarzellen pro Einwohner gibt, in der Alpenrepublik sind es lediglich 4 Watt PV-Solarstrom pro Bürger http://www.solarbundesliga.at.
Klima- und Energiefonds startet Photovoltaik-Invest-Förderaktion am 28. Juni 2010 

Mickrige 35 Mio. Euro stehen für private Photovoltaik-Anlagen bis maximal 5 kWp zur Verfügung.
http://www.klimafonds.gv.at/home/foerderungen/photovoltaik-foerderaktion-2010.html 
Statt einer kostendeckenden Einspeisevergütung  wird der Klima- und Energiefonds 2010 wieder eine Förderung für Photovoltaik-Anlagen ausschütten.

Die Details zu dieser Förderung n auf der Homepage www.klimafonds.gv.at oder telefonisch beim Klima- und Energiefonds unter Tel. 01/ 31 6 31-730.

Es werden private Anlagen bis zu max. 5 kWp, welche nach dem 28.6.2010 errichteten werden, gefördert.

Förderhöhe für Aufdach-Anlagen 
€ 1.300 pro kWp.

Förderhöhe für Indach-Anlagen 
€ 1.700 pro kWp.

max. 30% der Investitionskosten.

Zum Vergleich: 

In Niederösterreich 50% der Investitionskosten (ist nicht mit der Bundesförderung kombinierbar, da seitens des Klima- und Energiefonds, die Summe von Landes- und Bundesförderung 50% der Investitionskosten nicht überschreiten darf)

In Wien 1.500€ pro kWp, max. 40% der Investitionskosten (ist seitens der MA 27 nicht mit der Bundesförderung kombinierbar)
Kronberger: "Photovoltaik-Errichter fördern Staat und nicht umgekehrt"
Staat als großer Profiteur
http://www.elektrojournal.at/ireds-104823.html
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20100610_OTS0108/photovoltaik-foerderung-viel-knochen-kaum-fleisch 
Ökostrom-Petition auf www.sonnenzukunft.at: am 27.5.2010, 10 Uhr, waren es 2787 Unterzeichner, um 23:30 Uhr waren es bereits 3258, am 4.6.2010: 4031, am 28.6.2010: 6306.
Vorbildlich: 500 Watt Photovoltaik pro Mitarbeiter

Eine 20 Kilowatt peak PV-Solarstromanlage und eine Ökostrom-Tankstelle wurden am 18. Juni 2010 von der Firma PIU Printex www.piu-printex.at in Wien 22 , Percostrasse 18 mit einem Fest eröffnet.

Das DESERTEC-Projekt http://www.desertec.org wurde am 15. Juni 2010 in Wien in der Wirtschaftskammer vor 150 Teilnehmern vorgestellt und erntete dabei auch vielfältige Kritik. „Warum unser Geld in den Wüstensand setzen?“

Energie aus der Ferne ist voll gegen energieautarke Gemeinden und Regionen.

„Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah“
http://portal.wko.at/wk//format_detail.wk?AngID=1&StId=548243&DstID=8700 
http://pressetext.at/news/100520033/frankreich-macht-desertec-konsortium-konkurrenz 
Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 17.6.2010
Zum Wiener Solarstammtisch am 17. Juni 2010 kamen 50 Interessenten zum Tagesthema „GRÜNE und Energieautarkie“ ins Wiener Bierbeisl  Hopfenstange www.hopfenstange.at .
GR. Mag. Rüdiger Maresch (Verkehrsexperte der GRÜNEN Wien) und Abg.z.NR. Mag. Christiane Brunner (http://www.christiane-brunner.com  Energie-Experten der GRÜNEN im Parlament) stellten sich leger den vielen Fragen, die aus Zeitgründen nur zum Teil beantwortet wurden.

Zwei heiße Themen:
„Kann Wien energieautark werden?“
„Ja, aber nicht, wenn so wie jetzt weiter gewurschtl wird“ war das ausführlich diskutierte Ergebnis und es wurden mannigfache Möglichkeiten für eine rasche Energiewende aufgezeigt.

Darunter u.a. 
„Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände als Solarkraftwerke“, 

Wien ist derzeit Schlusslicht bei der Photovoltaik, 

Ganz krass: Bei den großen Neu-Bauten, wie Wiener Zentralbahnhof, wird Photovoltaik trotz Interventionen nicht berücksichtigt. 

„Energieautarke Kindergärten und Schulen“. 
„Rascher Ausbau der Fernwärme auf Wärme-Kraft-Kopplungsbasis und mit Tiefengeothermie

Fernwärme-Interessenten werden derzeit durch einen enorm hohen, auf Quadratmeter bezogenen  Grundpreis abgeschreckt.
Am Verkehrssektor können die Klima schädigenden und auslandsabhängigen fossilen Treibstoffe u.a. auch durch 


Umstieg auf Elektromobilität eingespart werden.
„Soll Wien weiter wachsen?“ 
„Nein“ war die einhellige Meinung der Anwesenden, die dies auch ausführlich begründen konnten. 
Besonders gefordert ist dazu die Raumplanung. Das Pendlerproblem soll durch ausreichende Arbeitsplätze in allen Gemeinden gelöst werden.
Daniel Sverak (ÖVP Wien) moderierte, unterstützt von Norbert Leitner, diesen lammfrommen, von drei Burgenländer dominierten 2. Energieautarkie-Solarstammtisch-Abend und machte auch auf das Konzept „Energieautarkie für Wien-Hietzing“ aufmerksam. Kleine Differenzen gab es zum Thema „City-Maut“.
Die Erdgas-Katastrophe in St. Pölten am 3.6.2010 war ebenso ein Thema beim Wiener Solarstammtisch:
Energieexperten warnen seit Jahrzehnten vor dem Einsatz von Erdgas in Gemeinden und Gebäuden.

Jedoch Gasversorger beschwichtigen mit viel Aufwand, auch noch jetzt.

EUROSOLAR AUSTRIA macht seit Gründung auf verschiedenartige Gefahren des Erdgases aufmerksam und hat u.a. in der Vorstandssitzung am 27. Juli 1992 einen Stopp des Erdgasnetz-Ausbaues verlangt (EUROPR30 Pkt.6.3). 
“Über Erdgasexplosionen berichten die Medien wenig. Dafür läuft die Propaganda, für einen auslandsabhängigen und klimaschädigenden Erdgasvollausbau bis in den letzten Winkel, auf vollen Touren.” so stand es in der Solar-Info SOLI9811.
Die Stadt St. Pölten besitzt seit Jahrzehnte eine Fernwärme-Versorgung und hätte dadurch neue Erdgasleitungen verhindern sollen.
"Das gelbe Spinnennetz" (Gaskrieg in Österreich) war Titelgeschichte der SONNENZEITUNG 1/1995. 

Der gigantische Ausbau des Gasnetzes sei ein Wahnsinnsvorhaben ohne Rücksicht auf die ökologischen Auswirkungen, schrieben damals Julia Posch und Karl Hintermeier. 
Die „Unsichtbare Gas-Gefahr“ analysiert Andreas Linhart in der SONNENZEITUNG Nr.1/2000.


Erdgasleitungen sind vergrabene Bomben

Wer den Klimakiller Erdgas daheim nützt, lebt mit gefährlichen Sprengstoff im Haus. 
Erdgas soll wir nicht in Heizkesseln und Gas-Thermen verbrennen, ebenso Erdgasherde durch Elektroherde ersetzen und den Strom klimafreundlich aus erneuerbaren Energiequellen und mittels Wärme-Kraft-Kopplung erzeugen.

Gefährlich und auch ein enormer Exergieverlust: Erdgas zum Kochen oder zum Heizen

Erdgas kann zur Gänze sauber und für immer durch Erneuerbare Energien ersetzt werden.
Der Ausbau des gelben Spinnennetzes schreitet jedoch kontinuierlich voran!
Erdgas-Monster-Leitungen South Stream, NABUCCO, Südschiene, TGL sind schwere Schläge gegen Energieautarkie mit einheimischen Erneuerbare Energien sowie ein enormer volkswirtschaftlicher Schaden.
http://www.neinzuregl-suedschiene.at
http://www.neinzurtgl.com
http://www.sprachrohr-sbg.com
http://derstandard.at/1271378124899/St-Poelten-Ursachensuche-nach-toedlicher-Gasexplosion 
http://www.krone.at/Oesterreich/Wie_eine_Bombe-Fuenf_Todesopfer_bei_Gas-Drama_in_St._Poelten-Story-203114 
Strahlender Abfall bei Erdöl und Erdgas

Millionen Tonnen radioaktiv verseuchter Rückstände 

http://www.tagesschau.de/inland/radioaktivitaet104.html 
Unbelehrbar für den Ausbau des „Gelben Spinnennetzes“

Gas-Großangriff gegen energieautarke Gemeinden, Unabhängigkeit und Klima

"Nabucco" Erdgas-Pipeline aus den kaspischen Ländern
"Nordlicht" Erdgas-Pipeline durch Weißrussland und Polen nach Europa.
"Nord Stream" Erdgas-Pipeline durch die Ostsee um Polen zu umgehen 
 
nach Europa.
"Druschba" Erdgas-Pipeline durch die Ukraine nach Österreich 
"South Stream" Erdgas-Pipeline, die u.a. auf dem Grund des Schwarzen Meeres verlaufen 
und dabei die russische Hafenstadt Noworossijsk mit der bulgarischen Stadt Warna verbinden soll.

Von Bulgarien aus soll South Stream auf je einem Strang nach Italien und Österreich weitergeführt werden.

Neue Erdgas-Leitungen sind volkswirtschaftlich nicht erforderlich – trotzdem Enteignung geplant
Erdgas ist zur Gänze durch einheimische Erneuerbare Energien ersetzbar
("Energieautarke Gemeinden"), daher ist kein öffentliches Interesse am Projekt „Südschiene“ aus diesem Grunde gegeben. 

Am Semmering, bei Gloggnitz, soll nun jedoch ein Bergbauer wegen der Erdgas-Hochdruck-Fernleitung „Südschiene“ enteignet werden, über Veranlassung des Bundesministeriums für Wirtschaft, Familie und Jugend. 

Zuständig: Referat IV/5a-Energiewegerecht, A-1015 Wien, Schwarzenbergplatz 1,  Mag. Dr.jur. Matthias Neubauer. 
Ein Rodungsbewilligungs-Bescheid  für die Erdgashochdruckleitung Südschiene

hat das Bundesministerium für Land- und  Umwelt und Wasserwirtschaft (Sektion I – Rechts- und Parlamentsdienst, A-1012 Wien, Stubenring 1, Sachbearbeiterin: Mag. Katharina Kaiser, Tel. 01/71100/6662) ausgestellt.

Begründung: 

„Bedenkt man die Größe des gegenständlichen Projektes und die Menge des zu transportierenden Erdgases, so kann kein Zweifel bestehen, dass es sich dabei um ein nicht bloß für die künftige Erdgasversorgung der Bundesländer Niederösterreich, Steiermark und Kärnten, sondern auch für den europäischen Erdgasbinnenmark bedeutsames Projekt handelt. 

Das öffentliche Interesse am gegenständlichen Projekt ist daher auch aus diesem Grunde gegeben.“

Die Interessenabwägung führt abschließend zum Ergebnis, dass der Verlust an Waldfläche als geringer zu betrachten ist, als das hohe öffentliche Interesse an der Verwirlichung des Energieleitungsprojektes im Hinblick auf dessen Bedeutung für die Energieversorgung in Österreich.“ “

Unbelehrbar auch für Erdgas und Ölheizungen
Die Ölpest im Golf von Mexiko nach dem Untergang einer Bohrinsel im April 2010 hat sich zur größten Umweltkatastrophe in der Geschichte der USA entwickelt, die Strände, Flora und Fauna, Tourismus und die Fischerei massiv beschädigt hat. In der 2. Juni-Woche hatte sich BP bereiterklärt, 20 Mrd. Dollar in einen Entschädigungsfonds für die Opfer zu zahlen
Wer sich jetzt noch für Ölheizungen und Nabucco einsetzt

Am 27. Juni 2010 lief von 21:55 bis 23 Uhr im Fernsehen ORF 2 http://tv.orf.at
DIE ÖL-KATASTROPHE - VOM „SCHWARZEN GOLD“ ZUM GIFT FÜR DIE WELTMEERE
http://tv.orf.at/program/orf2/20100627/483511501/294577 

http://tvthek.orf.at/programs/1279-Im-Zentrum/episodes/1474661-im-ZENTRUM--DIE-OeL-KATASTROPHE 
Darüber diskutierten bei Ingrid Thurnher „im ZENTRUM“:

Reinhold MITTERLEHNER Wirtschaftsminister, ÖVP - und voll für Ölheizungen - voll gegen Erneuerbare Energien - "Erneuerbare Energien sind zu teuer" "Gas ist eine Alternative"  Lösungen: thermische Sanierung und Energieausweis

Eva GLAWISCHNIG Bundessprecherin, Die Grünen
 als einzige in dieser Diskussionsrunde voll für eine rasche Energiewende
Wolfgang RUTTENSTORFER OMV-Generaldirektor
voll für Erdgas und Ölheizungen - "Erneuerbare Energien sind zu teuer und es geht nicht von heute auf morgen"
Lydia NINZ ARBÖ
"Die Elektromobilität wird nicht die Lösung sein".
Johannes BENIGNI Ölhändler
 voll für Nabucco,  Gas für die Mobilität
„Elektromobilität wird es nicht sein“
Karin KNEISSL Autorin, Energieexpertin
Rainer AMON - SCHALTUNG Ozeanologe, USA
Unbelehrbar ebenso für neue „Atomstrom-Autobahnen“
In Salzburg gibt es Widerstand gegen die „Salzburgleitung 2“, dies ist die geplante 128 km lange 380-kV-Strecke von Elixhausen bis Kaprun. http://www.salzburgleitung.at/de/66.htm 
Deswegen werden Veranstaltungen "Salzburgleitung im Dialog" durchgeführt:
30.Juni 2010: Zell am See
 1.Juli 2010: Hallein
·5.Juli.2010: Bergheim
·6.Juli 2010: St. Johann
Die "Salzburgleitung 1" führt von St. Peter im Hart (OÖ) bis Elixhausen und wird seit 2009 gebaut http://www.salzburgleitung.at/de/64.htm 
Europaweit gibt es Probleme mit neuen Höchstspannungsleitungen. So auch in Deutschland:
http://www.fr-online.de/in_und_ausland/wirtschaft/debatte_die_energie_der_zukunft/2782924_FR-Serie-2-Konzepte-zum-Energieproblem-Wandern-von-Mast-zu-Mast.html 
Neuer Vorsitzender beim Österreichischen Biomasse-Verband

Bei der Biomasse-Verband-Vollversammlung am 31.5.2010 wurde Dipl.-Ing. Horst Jauschnegg (Landwirtschaftskammer Steiermark) zum neuen Vorsitzender gewählt (Kopetz hat altersbedingt zurückgelegt) http://www.biomasseverband.at/biomasse.

Eine der ersten Aussagen des neuen Präsidenten "Wir müssen der Elektromobilität etwas entgegensetzen"

Aus dem vorgelegten, hinsichtlich einer raschen Energiewende  bescheidenen "Nationalen Aktionsplan für erneuerbare Energie" (erstellt v. Biomasse-Verband, IG Windkraft, Kleinwasserkraft, Photovoltaic Austria): 

"Ein zweiter Schwerpunkt liegt in der verstärkten Verwendung der Biotreibstoffe. Biodiesel und Ethanlol werden den Treibstoffen beigemischt. ....."

10 Milliarden EURO pro Jahr für 100 % Erneuerbare Energien bis 2020

5 Millarden EURO pro Jahr würde ein 50%-Umstieg auf Erneuerbaren Energien bis 2010 kosten. So Dr. Werner Albeseder  am 29. Juni 2010 in seinem Vortrag „Investitionsflüsse bei erneuerbaren Energien, weltweit - europaweit – Österreich“ bei einer Veranstaltung des Österreichischen  Biomasseverbandes. 
Demnach wären 10 Milliarden pro Jahr für 100% Erneuerbare Energien bis 2010 notwendig. 
Österreich verliert jedes Jahr zehn Mrd. Euro wegen Öl- und Gasimporten
20 Jahre erfolgreicher Wirtschaftswandel in Ostdeutschland

Bei der Veranstaltung "20 Jahre erfolgreicher Wirtschaftswandel in Ostdeutschland - Neue Marktchancen für österreichische Unternehmen" am 14. Juni 2010  im Palais Todesco in Wien wurden besonders die enormen ostdeutschen Aktivitäten auf dem Gebiet der Photovoltaik vorgestellt.

Dr. Silvia Roth, Gründungsmitglied und Vizepräsidentin für Marketing & IR der Roth & Rau AG, und Ing. Walter Aumayr, Vorstand für Technik & Produktion und General Manager der österreichischen Wintersteiger AG berichteten über ihr erfolgreiches Engagement in den neuen Bundesländern.

Neben Ostdeutschlands attraktiven Förderprogrammen stellten sie Argumente wie die etablierte F&E-Landschaft, die Vielzahl motivierter Fachkräfte oder die moderne Infrastruktur besonders heraus, die lukrative Marktchancen für österreichische Unternehmen bieten.  www.gtai.com .

Grundeinkommen für Landwirte durch Erneuerbare Energien

Der Grüne Klub im Parlament lud am 21. Juni 2010 in Wien zu einer Veranstaltung  „EU-Agrarpolitik nach 2013“ mit DI Dr. Wolfgang Pirklhuber u.a.
„Energie aus der Landwirtschaft“ mit kostendeckender Einspeisevergütung für Strom aus Photovoltaik, Wind und Biomasse könnte eine tragende Einkommens-Säule für Agrarier werden. 
Erneuerbare Energien und Eurosolar-Treffen im Siebenhirtener Hofstadl 

Am Samstag, 26. Juni 2010, veranstaltete die Familie Erwin und Ing. Ruth Netzl einen Tag der offenen Tür auf ihrem energieautarken Bauernhof in A-2130 Siebenhirten bei Mistelbach im Weinviertel/NÖ und im „Hofstadl“

Hunderte kamen, darunter auch Politiker aus der Region, wie Barbara Rosenkranz, und informierten sich auch über energieautarke Gemeinden. 

So wie in den Vorjahren beim Tag der offenen Tür bei Familie Löser in Streitdorf gab es auch heuer von EUROSOLAR und Elektroauto- u. E-Moped-Fahrer ein Treffen, diesmal in Siebenhirten. 
Vorhandene Steckdosen wurden als Stromtankstellen genützt und von Besuchern neue Stromtankstellen gemeldet http://www.elektrotankstellen.net
In dieser ersten Energie-Ausstellung in Siebenhirten wurden präsentiert: 
Solarthermie, Wärmepumpen, Plusenergie-Gebäude, zwei- und vierrädrige Elektrofahrzeuge, Stromspeicher, Pflanzenöl-Pressen u. -Fahrzeuge, Hackschnitzel- u. Pelletsheizungen, Strom und Wärme aus dem Heizkessel. Besonderen Anklang fanden Photovoltaik und die ausgestellten Kleinwindkraft-Anlagen. 
DI(FH) Maria Hofmann kam aus Freilassing/Bayern und zeigte in Siebenhirten erstmals öffentlich ihre energieautarken, mobilen Solarstrom-Beleuchtungskunstwerke.
Josef Gugerell (einer der ersten Pflanzenöl-Experten Österreichs und  Besitzer eines energieautarken Bauernhofes in Herzogenburg) moderierte als erfahrener Energie-Praktiker diesen „Energie aus der Landwirtschaft“-Vormittag.

Etliche Besucher kamen mit der Schnellbahn S2 (Siebenhirten hat eine Station nach Mistelbach in Richtung Laa/Thaya). 
Der historische „Hofstadl“ wurde vor zwei Jahren mit Unterstützung des Bundesdenkmals generalrenoviert, auch das Dach, jedoch mit brandneuen roten Tonziegeln - ohne Photovoltaik - und ist damit auf Jahrzehnten eine Energiebrache.

Der „Kulturstadl“ in Siebenhirten ist in 5 Minuten zu Fuss vom Bahnhof erreichbar 
www.schnellbahn-wien.at/netz/s2.htm
Fotos vom Energieautarken-Bauernhof-Treffen in Siebenhirten im Eurosolar Austria EE-Fotoarchiv:
http://www.elektrotankstellen.net/eefotoarchiv/categories.php?cat_id=61
Windturbinen-Prototyp mit 10 Megawatt
Mit einem Rotordurchmesser von 145 Meter und 10 MW Leistung ist dies derzeit die stärkste Windturbine der Welt.

Hersteller ist das norwegische Windenergie-Unternehmen Sway AS. www.ee-news.ch 
http://www.wir-klimaretter.de/nachrichtensep/energie-nachrichten/5212-norwegen-baut-riesen-windrad 
Ein altes Projekt: Riesenwindkraftwerke mit 13 MW und einer Turmhöhe bis 525 Meter 

Dies wurde wieder 1976 in „Sturmangriff“ vorgestellt. http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1976-09.pdf 
Landtagswahlen 2010 http://www.sora.at/de/start.asp?b=15 

26. September 2010 in der Steiermark

10. Oktober 2010 in Wien

Einladung 

zum
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmäßig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr) 

Do., 15. Juli 2010, 18 Uhr
Tagesthema:

FPÖ und Energieautarkie
Referenten: 
LAbg.Veronika Matiasek,
NR. Ing. Norbert Hofer

Moderator: Kom.R. Gerhard Korkisch

17 Uhr: Treffen einschlägiger EUROSOLAR-Arbeitskreise 

Ort: A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange, www.hopfenstange.at Tel. +43(0)1/-522 83 51
Erreichbar: U3, U6 Westbahnhof, Fußweg ca. 5 min, Straßenbahn-Linie 5, Stollgasse, Linie 6, 9, 18, 52, 58, Westbahnhof     
www.eurosolar.at/solsta02.htm
Sa., 9. Oktober 2010: 
Verleihung des Österreichischen Solarpreises 2010 
http://www.eurosolar.at/solarpreis2010.html
Ort: A-8480 Mureck/Steiermark http://www.mureck.gv.at; 

Ausk.: Eurosolar Austria www.eurosolar.at;


Kontakt in Mureck: Ök.-Rat Karl Totter, Mobil: + 43(0)664/42 07 935

Gemeinschafts-Busfahrt Wien-Mureck-Wien, Abfahrt: Sa., 9.10.2010, 7 Uhr (Treffpunkt ab 6:30 Uhr) 
bei Wirtschaftsuniversität Wien, Ausgang Josef Holaubekplatz 1, vis a vis Aufgang U4/U6, Bushaltestelle 35A
Ausk. u. Anmeld.: EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at 
Alle EUROSOLAR-Vorstandsmitglieder und Arbeitskreis-Koordinatoren sollen an der Gemeinschafts-Busfahrt nach Mureck teilnehmen und auch bereits für diese Busfahrt werben
------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. ++43(0)1/604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Sollte ein Link durch anklicken nicht funktionieren, 
bitte kopieren und damit ins Internet (Adressen aus eMail in den Browser kopieren)












